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Die Lebenserinnerungen des Bethelpfarrers

Paul TIedrıic eın (1876—1964)

Das en eines Bethelpfarrers als ema des Eröffnungsvortrags beim
„lag der Westfälischen Kirchengeschichte”?! Ich gestehe: S  ch selbst
hätte das cht gerade elektrisiert. Und doch denke ich, wird interes-
sant werden. Es wird große inıen geben kirchengeschichtlich WI1e HCO-
graphisch und all dem auch och eine Liebesgeschichte. Man darf
also gespannt seın.

Wer also War Paul Klein? Befragt INa 1er „den Bauks”,? sticht
zunächst der Geburtsort Auge: Jerusalem Ansonsten verläuft
alles in recht überschaubaren en Gymnasium Gütersloh,
1um rlangen, Marburg und Bonn, auslehrer und Hilfsprediger 1n
übbecke, Vereinsgeistlicher der Inneren Mission Witten und SC  efs-
ich mehr als eın halbes ahrhunder lang! Bethel, davon immerhin
fast 36 Jahre 1mM aktiven Dienst (seit 1910 zunächst dem eines „Geistlichen
pektors” der Westfälischen Diakonissenanstalt Nazareth und dann ab
1919 dem eiınes Pfarrers 1n Eckardtsheim) WEe1 Ehen, TEl er.
Dass Klein auch literarisch tätıg Wärl, erfährt I11Lall nıicht,> und ebenso auch

Vortrag auf dem „lag der Westfälischen Kirchengeschichte” September
2010 1n Gütersloh, für den ruck erweiltert und mıiıt Anmerkungen versehen.
Meın ank ilt Tau Kerstin Stockhecke (Hauptarchiv der Von Bodel-
schwinghschen Stiftungen Bielefeld-Bethel |HArch Bethel|) und Herrn Dr Jens
Murken (Landeskirchliches Archiv der Evangelischen Kirche VO)  5 Westfalen, Biele-
feld-Bethel ILkArch Bielefeld]), die mich bei meılınen Recherchen Paul lein
ers' haben. Herr Pfarrer Ihomas Hewski (Freudenberg) hat die stark verblass-
ten Originalaufnahmen einer behutsamen „Kontrastoptimierung” unterzogen.
Dankbar bin ich uch Frau stud. theol Hermine Born (Institut für Westftfälische
Kirchengeschichte 1ın Münster), deren kritischer Blick auf die iınge uch die-
SeIN Text zugutegekommen 1st.
Friedrich Wilhelm Bauks, DIie evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO  S der Reforma-
tionszeit bis 1945 (Beiträge ZUT Westfälischen Kirchengeschichte BWFKG] 4/ Ble-
leteld 1980, ZNr. 3189
Vgl dazu L1L1UT exemplarisch: Paul Klein, Der Anteil der Inneren Miss1ıon der
apologetischen Aufgabe der Gegenwärt, Wiıtten (um (Exemplar: Bibliothek
des Landeskirchenamtes Bielefeld Bielefeld| Paul Klein, Das Le-
ben Jesu, mıit besonderer Berücksichtigung VO:  - Kautsk un! Maurenbrecher, Hat-
tingen (Ruhr (vor (Exemplar: Bielefeld 10651) Paul Klein, „Siehe,
WIT ziehen hinauf nach Jerusalem”, Beth-El Blicke Aaus Gottes Haus 1ın Gottes
Welt (1911), 73ff. (Exemplar: HArch Bethel). Paul Klein, Aus der Arbeit O
TeTr Diakonenanstalt (2 Teile), 1n: Beth-El (1912), un:! Beth-El (1912),

(Exemplare: HArch Bethel) Paul Klein, Brüder VO  3 Nazareth 1m Felde, 1:
Beth-El (1915) (Exemplar: HArch Bethel). Paul Klein, Pastor Johannes
Louis: ein1ge Blätter der Ekrinnerung, Bielefeld-Bethel (ca (Exemplare:
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nicht, ass viele Jahre lang, die „Weltumschau“” des „Evangelischen
Monatsblatts für es  H betreut hat.4 Gerade der Zeıt des „Dritten
Reiches” er arum auch kein unbekannter Mannn Er prägte die
Wahrnehmung des Weltgeschehens den rtrchennahen Haushalten
Minden-Ravensbergs. Die braunen Polizeistellen en ihn arum auch
mıit gehörigem Argwohn beobachtet Dazu kam Kleins nicht unwichtige
olle ıIn der „Lutherischen Konferenz Minden-Ravensberg”.> Fın Kon-
servatıver also War und SANZ sicher auch eın Mannn der „Bekennenden
rche  M 1es wird hier aber nicht interesslieren. Mittelpunkt
stehen vielmehr Kleins „Vorbethelzeit“” (bis un! se1ine en dor-
tigen (bis Sie bislang noch Nnıe Gegenstand einer ein-
gehenderen Untersuchung,® Was wohl auch mıiıt der Quellenlage e..
klären ist Es gab einfach aum Mater1al.7

Hier hat sich 1L1U11 Entscheidendes geändert: Im Jahr 2006 machte mich
Leopold hütte (vormals Staatsarchiv ünster) auf einen Band auf-
merksam, der auf verschlungenen Verwandtschaftspfaden gelangt
war.® Er bot einen handsc  ıftlichen Lebensbericht, den Paul Klein Ende
ang 1919 AI ach dem Tod selner ersten Ehefrau, Marıe Pe-
ters (1876—1918), sSe1INe Kinder verfasst hatte.? hütte, ausgewlesener
Mediävist, hatte den immerhın 75 Seiten umfassenden ext präzise
transkrıbiert, ühlte sich aber für die Zeıt unzuständig und meınte, ass
vielleicht ich etwas damıt anfangen onne

Ich L1LLLUSS gestehen, ass mich die Lektüre wider Erwarten sogleic
angeregt hat Kleins Aufzeichnungen verbinden sich nämlich Dinge,

Bielefeld 3653, SOWI1e HArch Bethel) Paul ein, Der Brief C hristi: KOoTr.
Beth-E]1 (1927) (Exemplar: HArch Bethel). Auf weitere Titel wird 1mM

Folgenden verwlesen.
Personalakte des Königlichen Konsistoriums der Provınz Westfalen: Pfarramts-
kandidat Paul Friedrich Klein aus Jerusalem 8.7/.1876-28.7.1964 IC Bielefeld,
Bestand neu Nr 1370, Abt IL, Fach 411, hier Personalbogen: „Ständige Mitarbeit

Sonnta blatt“
Paul Klein, DIie Lutherische Konferenz In Minden-Ravensberg. Eıne Festgabe Z

Geburtstag des Präses arl och Oktober 1946 Zur Erinnerung den
einstigen Superintendenten des Kirchenkreises Vlotho aus Anlafts des 125 (e-
burtstages herausgegeben VO]  - Jürgen Kampmann (Theologische eiträge Aaus dem
Kirchenkreis Vlotho 10), Bad Veynhausen 2001 (Exemplar: 78  > Bieleteld
10447).
TsSte nsätze dazu 11IU.  - be1l Reinhard Neumann, Ihie Westftfälische Diakonenanstalt
Nazareth Jahrzehnte der KriseK' 36), Bielefeld 2010, 33-35, 51

und 359
Sowohl in der Personalakte des Konsistoriums (wie Anm. als uch 1n den nNnter-
lagen des Hauptarchivs Bethel klaffen für die eıt zwischen 1918 und 1938 bzw

aufzufinden.
1944 große Lücken. Das hier wahrscheinlich ehlende Material ist bislang nirgends
Kleins Tochter Hanna heiratete Wilhelm Kramm, den Sohn sel1nes kurzzel-
tiıgen ıttener Amtsbruders TNS (Otto Paul Kramm (1873—-1947; Bauks |wie Anm
2] 2/4, Nr. 344/7, später Superintendent Recklinghausen). Dessen Schwester,
Gertrud Kramm, WAar die Mutltter Leopold Schüttes. Nach dem ode Wilhelm
Kramms (1993) kam der Bestand den gegenwärtigen Besitzer.
Fortan zitiert als Klein, Erinnerungen.
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deren Zusammenhang mich seit Langem interessıiert: Lie Verbindung
der Erweckungsbewegungen des Jahrhunderts mit den gleichzeitigen
Autbrüchen der Außeren Miıssıon (Basel und London), die gesell-
schaftlichen MDruche der zweıten Kaiserzeit bis Katastrophe
des Ersten Weltkriegs un! die SaNZ eigentümliche den-Ra-
vensbergs un! Bethels den internationalen Netzwerken der „From-
men  44 dieser Jahre

Die Quelle
Der Band ist eiINe Probebindung 1m Umfang VO zirka Seiten TOMS-
ftormat 29 20) C elrotes Kunstleder). IDie Aufzeichnungen
Kleins ziehen sich ber 75 Seiten und sind mehreren Stellen nachträg-
ich erganzt beziehungsweise korrigiert worden. Der unmittelbare An-
lass der November 1918 einsetzenden Abfassung ist der Tod VO
Kleins erster Ehefrau, Marıe DPeters. DIie Adressaten sSind die geme1nsa-
Inener Sie werden eingangs dann auch direkt angesprochen: „Me1l-

lieben nder! Diese Aufzeichnungen habe ich bald ach dem Tode
Mutter begonnen. Es MIr verschiedene Gedanken el

ma{isgebend. 1nmMa habe ich immer sehr ntbehrt, da{fs ich ber me1lne
Eltern und Voreltern LLUT sehr dürftige unde bekommen habe Ich
bın ja früh Aaus dem Iternhause gekommen. den ahren, SONSt
wohl ern ihre Kinder 1n die Kenntnıs ihrer Familiengeschichte einfüh-
ren, WaäarTr ich in Deutschland, 61€ 1n Ka1ro, Florenz und England. Und ber
1es lag meılnen ern nicht sonderliıch, aus ihrer Jugendzeit (viel)
erzählen. Aufzeic  ungen darüber habe ich nıe esichte bekommen.
50 ist meılne Kenntnis VO Voreltern und Verwandtschaft gering geblie-
ben. soll euch einmal nicht gehen. Ich will 1MmM Lauf der Zeıt hier
möglichst aus  ich aufschreiben, W as euch spater einmal VO Wert
sSeın könnte, das aC eUuTeTr Eltern lebendig rhalten. Ich
habe aber, WE ich diese Aufzeichnungen beginne, dabei noch eın
deres Interesse. ihrem Mittelp  e wird das Bild seligen Mutter
stehen. habt S1€e fr  E verloren. ber S1e 1st werrt, da{fs Lebens-
un Wesensbild euch cht entschwinde. Ich selbst habe S1€e sehr 1eb
gehabt. Mehr konnte ich auf Erden cht verlieren, als SIe. 1)a werden die
Stunden, die ich bei der Niederschrift dieser Erinnerungen zubringe,
auch für mich e  OC Feierstunden se1n; denen das Bild euren
Mutltter besonders lebendig VOT memmem Auge und Herzen stehen wird
| aber, meılne geliebten Kinder, werdet einen Gewinn davon ha-
ben, diese Seiten Je und dann nachzulesen; denn CUItE hebe Mutter ist
einer VO: den Menschen SCWESCHL, VO denen Segenswirkungen SC
hen Z ew1gen Leben. 10 präzise wird sodann geregelt, w1e der

10 Klein, Erinnerungen (wie Anm 9) ir
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Band der Familie weitergegeben werden soll A kluge Vorsorgen, die
aber spater allesamt cht gegriffenen och amıt ZUM Inhalt

Gro{fvater un:! V ater

Kleins Gro({(vater stammte aus Straßburg. WarTr Konfektionsschneider
„marchan tailleur”) SCWESCH und gehörte, der Enkel, den „Stillen
1 Lande“ .12 Er WarTr also eın Pietist.! Als olcher hielt sich den
Kreisen ann TIEeATIC Oberlin (1740-1826),'* se1it 1767 Pfarrer 1m
verelendeten und isolierten Steintal (Elsass Oberlin, eın diakonisch-
mystischer Ozlalreformer, Begründer des ersten Kindergartens, Pa-
j1erte eın entschlossenes, weltoitfenes Christentum. Er unterhielt Kontak-
te Friedrich istoph Vetinger (1702-1782), ann Caspar Lavater
(1741—-1801)16 und ann Heinrich Jung-Stilling (1740-1 Der 50-
zialstatus der 1e War offenbar nicht ger1ing. Eın Bruder des Grofsva-
ters starb 1896 als Uhrmacher und Juwelier Zürich.18

Auf Kleins Vater, den 1828 Strafßsburg geborenen Friedrich ugus
Klein (T hatte 1es prägend gewirkt.!? Er esuchte das Miss10nsse-
mınar 1n ase („WO damals der geistesmächtige| |Joseph Friedrich|
Josenhans [1812-1884]?0 Inspektor war  I4  / hörte aber gleichzeitig auch
Vorlesungen der Theologischen kultät.21 Besonders beeindruckt
wurde eT el Urceim Martın Leberecht de Wette (1780—-1849),2?
einen gen xegeten und TeuUnN: Friedrich anıe Ernst Schleierma-
chers (1768—1834),2 VO dem Klein och ach ahren manche Schrullig-
keiten berichten wusste ( Er |de mußte STEeTiSs eiINne er | Hüh-
NeTlT- der sonstige] auf dem Catheder aben, um ‚lesen‘ können, diese
zerpflückte dann en des Vortrags”24). Über de Wette, den Ver-

11 Aa
Ebd
Christian Peters, |Art.:] Stille 1 Lande, 11 RGG#, B Tübingen 2004, Sp 1738
(Lit.
Norbert Collmar, [Art.:] Oberlin, Johann Friedrich, RGG*4, 6, Tübingen 2003,
5Sp 445
ermann mer, xt::] Vetinger, Friedrich Christoph, RGG4, 6/ Tübingen
2003, 5Sp 46() (Lit.)
OTrTS Weigelt, [Art.:] Lavater, ohann Caspar, RGG4, 5/ Tübingen 2002, 5Sp
1977
Gustav Adaolf Benrath, [Art.:] Jung-Stilling, Johann Heinrich, 11 RGG4, 4I {uU-
bingen 2001, Sp. 714%t. (Lit.
Klein, Erinnerungen (wıe Anm. 9 /

19

8 a R  PE Steiner, [Art.:] Joseph Josenhans, ADB, 5 / Leipz1ig 1905, 701-703
21 Klein, Erinnerungen (wie Anm.
Z Rudaolft mend, Wette, Wilhelm artın Leberecht de, RG G, 8/ Tüuübin-

gen 2005, 5Sp
Eberhard Jüngel, [Art.:] Schleiermacher, Friedrich Daniel Ernst, RGG4, 7/
übingen 2004, 5Sp 904-919 (Lit.)
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
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fasser eines amnı wegweisenden UC der Hebräisch-jüdischen
Archäologie (Leipzig 1814, Auflage 1864), fand der junge Mann den
Zugang Orientalistik. esuUCNTE medizinische orlesungen, W as für
angehende Miss1iıonare amals nicht ungewöhnlich WAäl, und trat uUurz
ach 1850 1in den Dienst der bewusst überkonfessionellen “Church Mis-
S1ONarYy ociety” (CM5S)? London.?® Hier wurde Urc. Kurse
slington College der auf den Vorderen Orient vorbereitet, schloss
eiıne erste, 1Ur 1r dauernde FEhe mıit einer jungen Engländerin und
wurde ach dem Tod selner Frau, och kinderlos, durch den Bischof VO

London 1ın einem feierlichen (Gottesdienst 1n St aul’s Cathedral ZU

Missıonar ordiniert.?’
Miıt Hauptstandorten Jerusalem un! Nazareth War elT fortan fast 68

Jahre lang 1ın der Arabermission tätıg: ET hat also hauptsächlich miıt
der Muhammedanermission gehabt, die bekanntlich wohl der
stein1gste und dornigste en ist, auf dem die Mission arbeitet” .28 Fın
VO el genutztes Abendmahlsgerät („Kelch und Brotteller 1ın
ilber”) ıng 1901 als Ordinationsgeschenk den Sohn, der aber auch
seinerseıits weitergab: „Ich habe C5S, da als Taschengerät orOfS WAarL,
1m 1902 der Gemeinde Oberbauerschaft Lübbecke gestiftet; weil
dort offenbar eın (Gerät mangelte” .“?

Kevin Ward, [Art.:] Church Miss1ıonary Society, 117 RGG4, 2I Tübingen 1999, Sp
363 „Zwischen Basel un! London bestand damals eiıne Kooperation; bei
der wohl Basel mehr die Menschen, London mehr die Geldmiüuttel bereitstellte”;
Klein, Erinnerungen (wie Anm.
Ebd

27 A.a.OQ., 2t.

29
A.a.Q.,

Das Abendmahlsgerät hat sich intensıver Nachforschung bislang nicht
wieder auftinden lassen.
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K E  m  IR

Abb TIEAdTIC ugus Klein (1828—1903)
(Privat!  S1itz PpO Schütte)

Allerdings wWar Friedrich August Klein nicht Miıssıonar. Er unter-
nahm auch viele Keisen 1Ns Ostjordanland, ber die spater ın den
„Veröffentlichungen der Deutschen Orientgesellschaft” berichtete.90 1)a-
bei gelang eiıne hıs heute Entdeckung, nämlich die des
„Mescha-Steines VO  > Diban”, einer moabitischen ele aus dem Jahr:
hundert VOT stus, die CI 1ın einer z arl May erinnernden,



aber glaubwürdig bezeugten Aktion (es kam einem Feuergefecht
mıt eduinen halbzerstört bergen konnte Die aie befindet sich heute
1mM Louvre.3l Sein Paul hat diese Geschichte 1935 dann auch noch
einmal 1mM „Evangelischen Monatsbla für es  4I hier eft g-
schildert.?2

Inzwischen hatte TI1EeCATIC ugus Klein wieder geheiratet: Use
erkel Aus dieser Ehe gingen insgesamt sieben Kinder hervor,
wuchsen heran Sofia, Theodor, bert, Lydia un! Viktor), Zzwel altere
ar. un:! Alexander) starben schon früuh.® I Die überlebenden W UT -
den spater die SANZE Welt Zerstreu Die alteste Tochter Sofia WaT

zeitweilig Erzieherin des Prinzen rahim, eines els des ediven
TKıschen izekönigs VO:  } Agypten) Tawtıik 1879—-1892), Ka1i-
roi4 un:! lernte hier ihren Mann Thomas Moore Sheehan kennen, der
dieser eıt als „Hilfsarbeiter” bei der britischen „Agypten 1ss1o0n ” alr-
beitete. Sheehan wiıird späater Pfarrer 1n Wellingore beli ea  am raf-
schaft Lincoln). WwWEel ihrer Söhne, Patrick und Aubrey, sterben 1mM der
UuUrz ach dem Ersten e  jeg als blutjunge Offiziere auf TrTi1UusSCHNer
Se1te.> er Schwester Dorothy heiratet einen Schulrektor WwWwel der
Söhne Kleins, Albert und iktor, wandern spater 1ın die Vereinigten taa-
ten AauU:  N Der dritte, Theodor, wird zunächst Inhaber eines photogra-
phischen Ateliers adras un! angalore Indien), dann ambustfar-
mer.> ährend die äalteren Söhne (Theodor und Albert) noch VO  - Jeru-
salem 1Ns pietistische ornbei Ludwigsburg ZUT ule geschickt
31 Ebd Die Stele wurde VO  _- Klein ugus 1868 1ın Diban (biblisch: Dibon)

entdeckt. Sie 1st aus scchwarzem Basalt gefertigt, 110 hoch und bis
breit Das Interesse der Europäer diesem Stein wurde VO den inheimischen
als inwels darauf wertert, dass sich In dessen Innerem eın Schatz befinde. 1 )Da-
her wartf 11a die Stele 1NSs Feuer und zersprengte S1Ee 1n ZWanzlg Teile Aulf-

und 1ınes noch unmittelbar UVO durch C’harles (lermont-Ganneau gefertigten
Abklatsches konnten die wel großen und kleineren Einzelstücke ber spater
wlieder zusammengesetzt und die Lücken erganzt bzw. ausgefüllt werden. Auf
diese Weise wurde der ext der Stele immerhin wel Dritteln wieder lesbar g-
macht. Er umftfasst Zeilen ıner Inschrift, die als das früheste OKumen: der
moabitischen Sprache gilt un deren CNSE Verwandtschaft mıiıt dem Althebräischen
belegt. Die Folgen des Zerbrechens der Stele sind aber immer noch unübersehbar.
Sie wird eute 1mM Louvre 1n Parıs autbewahrt, ıne Kople befindet sich 1M Vorder-
asıatischen Museum 1n Berlin. Herbert Donner / Wolfgang Röllig Hgg. anaanä-
ische unı aramäische Inschritften (3 Bände), 3I durch esehene /4., unveränderte
Auflage, Wiesbaden 1973/1979, hier als Nr 181 (vergleiche dazu besonders E

| Text], SOWI1e IL, 168-179 [Bibliographie, deutsche Übersetzung und heb-
raistischer Kommentar|. Die alteren Abdrucke verzeichnet ber auch bereits Mar-
tin Noth, Die Welt des Alten Jlestaments, Berlin 1962, 196

37 Klei
353 M, Erinnerungen (wie Anm. 9 /

Gerhard Endrefds, Der Islam Eiıne Einführung se1iNe Geschichte, Auflage, Mün-
hen 1997, 240€t. Ulrich Haarmann, eschichte der arabischen Welt, überar-

35
beitete urn erweiterte Auflage, München 2001, Kegister.
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 Y 3E
A.a.O.,
eter Maser, Kt:21 Korntal, in RGG4, 4I Tübingen 2001, Sp 1694
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werden, besucht der Jüngste, Viktor, bereıts das Evangelisch Stifische
Gymnasıum 1n Gütersloh.®® Tragischerweise stirbt auch Kleins Tau Lu1-

erkel bereıts 1870, angeblich einem Gericht „frischer Feigen‘ .
DDas ist die Familie, die Paul Klein als erster Sohn einer dritten

Fhe sSeINES V aters 1876 hineingeboren wird Da Ian Jerusalem schon
bald verlässt, kennt se1ine äalteren (Stief-)Geschwister eigentlich Ur aus

en Kindertagen, VOTLr allem Kaiıro. Und das ist eine Erfahrung, die
se1ine Weltsicht bestimmt: „Missionarskinder kommen|]| schon sehr
Vo Hause weg . Doc damıt L1U): Paul Kleins Mutter.

Die Mutter

ach dem Tod seiner zweıten Tau bringt Friedrich ugus Klein se1ine
er ach uropa. Er eg1 sich ach Strafisburg, och Ver-
wandte hat, wird hier aber Sommer 1870 Urc den USDrucC des
Deutsch-Französischen Krieges überrascht. Man gerat die Belage-
rung* und bringt sich unteren der es  e uUurc Als die affen
schweigen (am September optiert Klein die deutsche Seite.42

der Folgezeıit suchte der Wiıtwer L1UI1L zielstrebig ach einer drıtten
Ehefrau Er fand S1e 1n 1na Sturmtels (T der Mutter Paul Kleins.
IDıe Marten 1mM Kanton Freiburg geborene Tau Stamımıte aus guter
1e S1ie die Tochter eines verarmten Bankiers „Ihr Gro(fvater
WarTr der Pfarrer Schmid 1ın Marten ZCWESECIHL, dessen Hause Jerem1as
Gotthelf (Bitzius [1797-1854]% als 1kar gewohnt hatte” .44 I ına turm-
fels hatte eine vorzügliche Ausbildung Sie War 1mM Ka-
tharinenstift 1n Stuttgart unter anderem Schülerin Eduard Mörikes 4-

38 Klein, Erinnerungen (wiıe Anm. 9),
A.a.Q.,
Ebd „Ihr wundert uch gewiß, liebe Kinder, da{fs ich VO] meınen, WE uch 11UL

Stiefgeschwistern, uch L1LUTX Weniges un Unsicheres erzählen weifls Nun,
liegt das daran, da{fs S1e als Missionarskinder schon sehr fr  S VO  - Hause BC-
kommen sind Theodor habe ich LIUT zweimal ganz kurz gesehen; nämlich: als
auf der Durchreise nach Bombay 1n Kalro einıge Tage) verweilte; un 1mM re
1904, als auf zweiıter Brautschau Mama 1n Hertord einen Besuch machte, wobe1li
ich und, soviel ich mich entsinne, uch urTe liebe utter ihn sahen; ebenso w1ıe
seine Tau Valeska. Albert habe ich überhaupt TST kennen gelernt, als ich Jahre
alt Wal, be1 einem Aufenthalt be1 den ern 1n Wallington-England (Wır trafen
u1ls iner Londoner Gaststube | Aerated Bread Company] für i Stunden). Und

Sofia habe ich LUr dunkle Erinnerungen aus der Kaırener Kinderzeit.”“
41 alf Bernd Herden, Straßburgs Belagerung 1870 (Book Demand), Norderstedt

2007, arl Bleibtreu, {he Belagerung VO]  3 Strafiburg VO ugus! bis
ZU September 1870 Reprin der Ausgabe VO!  S Bad Langensalza 2009,
1
Klein, Erinnerungen (wıe Anm. 5f.

43 Schweizerischer Romancıer un Pfarrer. Pierre ((imaz,r Gotthelf, Jerem1as,
171 RG G, 5 Tübingen 2000, >Sp 1232

44 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
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1875)® geWESCH un! sprach TEL prachen (Deutsch, Französisch, Eng-
lisch) Dazu kamen später och rabisch, Neugriechisch, Ollandısc
und Italienisch.46 UÜber ihre Frömmigkeit chreibt Klein „Weder sıe, och
meın Vater, trugen ihr stentum 1el auf der Zunge; un ihre starke
Abneigung jedes Zurschautragen relig1ösen Lebens erweckte
weilen (fast) den Eindruck einer) Übernüchternheit. ausgesprochenen
Gemeinschaftskreisen würden e1. für ‚unbekehrt‘ gegolten haben.“47
Der häusliche ottesdienst folgte der, wWI1e Klein betont, „sehr objektiven
orm  D des anglikanischen „Book of Common Frayer Paul Friedrich
Klein War das zweitletzte der insgesamt zehn Kinder SEINES Vaters.
Seine äaltere Schwester Lu1lse wird spater Diakonisse in Hilden üssel-
orf-Mettmann) Sie pfleg den greisen Vater un! wird 1914 auf einer
Reise ach England und Schottland Urec. den Ausbruch des Ersten
€  egs überrascht. Sie dient darauthin 1er Jahre lang als „freie
fe” bei den etNeler Sarepta-Schwestern „German Hos Dals-
ton bel London.* Der Jüngere Bruder ar stirbt fr  S einem Halsın-
fekt.>9

Die Ehe der Eltern ist gut und VO unbedingter Loyalıtät geprägt.”
1878 überwirtft sich der Vater dann jedoch mıiıt der el  e der CM!  N Im
Hintergrund stehen el Spannungen mıiıt dem gleichfalls aus der
Basler Miss1ıon kommenden zweıten evangelischen Bischof VO Jerusa-
lem, Samuel Gobat (1799—-1879).° Darauthin reist lein ohne ene
gSuUunNg des Komuitees der (MS ach eutschlan Hıer en; se1InNe Tau
un die Jüngsten er 11UI1 1er Jahre lang ohne Gehalt Kaiserslau-
tern ınd Sigmarıngen. Man verfügt OIfenDar ber ücklagen. Dreı Jahre

43 (Gesa VO.:  a Essen, T Mörike, Eduard, 171 RGG4, 5/ Tübingen 2002, Sp 1503-
1505 Lit.)

47
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9)'
Ebd Christopher FitzS5imons Allıson, [Art Book of Common Prayer, RGG1i

1I Tübingen 1998, SpW(Lit.)
49 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /

Ebd
51
52 Samuel (1799-1879) trat 1820 1n das Missionshaus der Basler Missıon eın

und unternahm 1826 seline erste Missionsreise Dienst der „London Miss1ıonar y
Society”. Anschließend verbrachte drei Jahre 1n Kairo und drei weltere 1M abes-
sinischen Hochland. 1832 ehrte nach Europa zurück und heiratete hier 1834
Marie Zeller, die Tochter VO  - Christian Heinrich Zeller k  / Beuggen bei
Basel). Von 18335 bis 1836 hielt sich dann wieder 1n A bessinien auf. An-
schliefsend wurde nach gesandt, mıit ıner Bibelübersetzung 1Ns
Arabische begann. 1846, Jahre nachdem 1841 auf Anregung Friedrich Wil-
helms VO]  - Preufisen (regierend 1840-1861) das Evangelische i1stum Jerusalem
1Ns Leben gerufen worden Wäaäl, wurde GGobat als Nachfolger des verstorbenen M1-
chael Salomo Alexander (1799-1845) ZU) 7zweiıten Bischof der Stadt ernannt.
dieser Funktion gründete eiıne eihe evangelischer Gemeinden und Schulen,
Waisen- un Krankenhäuser (in Jerusalem, etlehem, Jaffa, Nablus unı Nazareth),
War 1in selner Amtsführung ber nicht unumstritten. Friedrich Wilhelm autz,
|Art.:] Gobat, Samuel, 171 BBKL, 2/ Hamm 1990, Sp 2581
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ach Gobats Tod ruft IN den Vater dann aber zurück und ernennt ihn
ZU Leıter der (’MS Ägypten SOWI1Ee ZU Geschäftsführer der ”  1
ociety” Kaiıro (1882-1894).°

Die 11U1I1 folgenden sechs Jahre hıis seiner Einschulung auf dem
Gymnasıum Gütersloh werden den prägenden Stationen 1in Kleins
en. Als der V ater 1892 erkrankt, ziehen die Eltern des Klimas
ach Florenz Hiıer beginnt der V ater muiıt eiıner „  ama des 1S-
lam  &o „einem andbDbuc Muhammedanermissionare”, das aber nıe
ertig werden wird (die spateren Aufzeichnungen Kleins erIo.  en 1n
einer Probebindung dieses Werk, die eın Leipziger Verlag seinem
Vater vorgele hatte>*).° e nächste Station der Eltern ist Cannstatt bei
Stuttgart, INa  - eın oroßes Haus („erst der schönen Taube  e1ım-
straiße und dann der Schilderstraße, eidemale ahe dem Kurgarten”)
führt.>© 1898 erfolgt dann eiINe Übersiedelung ach Wallington Eng-
land, „einem I® bei Croydon der sudlichen Peripherie VO London
gelegenen, anmutigen Villenvororte”.> Nur 1ın London versteht 1119a  “ sich
damalsnadarauf, mıit arabischen ] ettern drucken. uch hat die
Mutltter hier eiıne eihe weitläufiger Verwandter. Der 50  S hat se1ne El-
tern in allington insgesamt dreimal besucht 1901 un!
ach dem Tod des Vaters 1mM Jahre 1904 dieser WäaT UrC. die ('MS
genötigt worden, sSeın OfIfenDar inzwischen sehr umfängliches Werk für
die Praxıs kürzen und (angeblich) AaUuUs Gram darüber gestorben
übersiedelt die Mutltter ach Herford, S1e „Rauschenbusch’schen
Pfarrhause (am Gang 9)// lebt. 1912 lässt S1e sich MHTC den mıiıt ihrem

befreundeten Baumeister arl Siebold (1854-1937) Bethel „a
Friedhofswege 13 eın kleines, aber sehr bequemes äaäuschen mıiıt kle1i-
e (sarten  s errichten.®9 Sie stirbt ort eın Jahr spater miıt den ihr g-
äufigen arabischen Worten: „Ilhamdulillah!” („Gott SE1D

Kairo

Paul Kleins Kaiıiroer inderjahre unther aum übertreffen:
Der Vater eın geachteter ele.  er, „aufs (‚enaueste vertraut muit
Sprache und Gedankenwelt der Orientalen, gründlich bewandert 1n der
I ıteratur des slam; selbst auch arabischer Sprache literarisch fatıg .9
53 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 7%t.
54 AAal

A.a.O.,
Aa

Y Ebd
55 Aa 9-11, 1Ta
59 Ulrich Althöfer, Der Architekt arl Siebold (1854-1937). Zur Geschichte des Vall-

gelischen Kirchenbaus in Westfalen (BWFKG 15), Bielefeld 1998
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 1:

61 A.a.O.,
62 Aa



Er verfasste einen bislang leider cht ermittelbaren, vielleicht aber
auch ungedruckt gebliebenen „Kommentar den Synoptischen Van-
elien”. Wiederholt kamen Fachkollegen aus Heidelberg und erln

Besuch TWAa wird diesem Zusammenhang VOT allem der Aaus ase
stammende, nachmalige ıpzıger Orientalist er Socin (1844-1899),
einer der Begründer des „Deutschen Vereıins A Erforschung äsHYi-
nas”’’ 63 64 ber auch VOT Ort stand Klein em Ansehen „Gebildete
Araber en SCIT miıt verkehrt; der heim des regierenden Khedi-
ven, rahim Pascha,® entzückt, mıit ihm das klassische Arabisch
sprechen”.® Zahlreiche Gäste nglische WI1e Deutsche, Juristen wI1e
Forschungsreisende, Miıssıonare wWwI1e ılıtars amen 1INns Haus. „Und
allerleı Leute sailsen tagaus, tageın uUunNseTeTr alle der auf der Veranda
muıiıt dem von Farnkraut überwachsenen Selbst Oberst Herbert
chener (1850-1916), der spätere Sleger VO Omdurman (2 September
1898; Niederschlagung des Mahdistenau{fstandes; seitdem „LOrd Kitche-
TieTr of Khartoum”), nahm einmal mıt der Mutter den JTee.° Das

einen Zehnjährigen, verborgen hinter oroßen Blume  übeln, ZaNZ
sicher unverwischbare FEindrücke!

Gütersloh

och 1mM Frühling 18858 ist damit vorbei: Der Vater schickt den wöölf-
jJährigen auf das 1851 gegründete ‚vangelisch SC Gymnasıum
ach Gütersloh, das Modellgymnasium der Minden-Ravensberger FErwe-
ckung. ” Er wohnt 1M sogenannten „Johanneum”, dem Schülerheim

Ulrich Hübner, Art.:] Deutscher Verein YAiE Erforschung Palästinas, 171 RGG4,
2/ Tübingen 1999, Sp 713 1' Albert OC1INn hat sich uch literarisch intens1v
mıiıt der VO Klein entdeckten Mescha-Stele betasst Albert Socin /Emiil Kautzsch,
Die Echtheit der moabitischen Altertümer geprüft, Straßburg 1876. Albert SO-
cin/Rudolf Smend, Die Inschrift des Önıgs Mesa VO  5 Moab, Freiburg (Breisgau)
1886
Klein, Erinnerungen (wıe Anm.

65 Ibrahim Pascha al Walıi (1789—-1848) kämpfte als osmanischer un! agyptischer
General 1mM Osmanisch-Saudischen rıeg, der Griechischen Revolution, eroberte
Syrien und wurde daraufhin Statthalter 1n Syrien und Palästina. Br WarTr 18548 Vıize-
könig VO Agypten. FEndrefis (wie Anm. 34), 235-237

6 /
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /

68
Eın irdenes großes Wasserfass, das clie morgendliche Kühle speicherte.

69
KleiH, Erinnerungen (wie Anm.

70 A.a.Q., Evangelisches Gymnasıum Gütersloh (Hg.), IDhie ersten fünfund-
ZWanzılıg Jahre des Evangelischen Gymnasiums Gütersloh (als anuscrı1pt für
Freunde) /Zum Besten der Lehrerwitwenkasse, Güterslich 1576 Evangelisches

nasıum Gütersloh Hg.) Festschrift Z.UI Feier des fünfzigjährigen Bestehens
(19 Juni Gütersloh 1901 N{ Raikowsky, Evangelisch-stiftisches Gymna-
S1UumM in Gütersloh, 1n Zentralblatt der Bauverwaltung. Jahrgang 4 W Nr 10, März
1929, 148-152 (10 Abbildungen). Werner Freitag (Hg.), Geschichte der Stadt
Gütersloh, Auflage. Bielefeld 2003, Register, besonders (Abbildung).
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(Alumna der Rheinischen Missionsgesellschaft.”! Hiıer kommt ınter
die Fittiche des Pastors Julius Heinrich Maximilian (Max) Huyssen
(1851-1917)”?, dessen Tau Klara eine Schwester des früheren Kairoer
Pfarrers Martın Immanuel Graeber (1850-1904)” ist, der inzwischen
Hauptagent der Rheinisch-Westfälischen Gefängnisgesellschaft 1890
die el  S des Kleins ebensweg och WIC  S werdenden) hakKo0o-
nissenhauses ın Wıtten übernehmen wird.”4 Schon bald 111USS Paul Klein
aber auch 1er wieder ausziehen, da INa  > den atz für die Söhne Barmer
Miıssıonare benötigt.

Abb Daseum Gütersloh. Postkarte 1903
(Stadtarchiv Gütersloh 06557)

Allerdings hat das Johanneum Substrukturen, die dieser Lage helfen
können. Es xibt der na etliche ülerpensionate. Sie WEeTI-

71 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9), Zu dieser Einrichtung zuletzt Eckhard
Öller, [Das Jahr 1912 Spazlıergange mıit Eduard Castringlus, Freitag (wie Anm.
70), 472£. (Abbildung unı Lit.)
Bauks (wie Anm. 2/ 230, Nr. 29236
Aa 160, Nr. 2040 Graeber WäarTl VO 1879 bis 1886 Pfarrer in Ka1iro; der
nasıast dürfte ihn gekannt haben.
el  g des Diakonissenhauses Wıtten (Hg.), Evangelisches Diakonissenhaus für
die Grafschaft Mark und das Siegerland 1n Wiıtten. Eine Festschrift Z 50jährigen
Bestehen (1890-1940), Essen 1940, 11-45 (mıiıt Ortiralı Graebers, a.a.0 zwischen

und 13)
75 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
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den urc Pfarrwitwen geführt, die auf diesem Wege eın ZWaT geregel-
tes, gewöhnlich aber doch LIUT schmales Auskommen finden, denn
die Zahlungsmoral er auch -fähigkeit) der Missionare ist chlecht
elstens au die ermittlung auf erwandtschaftswegen, un! INa  > be-
ansprucht darum es „ SUr eın F1 und eın Butterbrot“76.

WO. AauUus Kairo kommend, bezieht Klein 1U  z das „Brasihlat”, eiINe
kleine Pensıion, die nurmehr Söhne Deutscher Brasilienmissionare
aufgenommen atte „Ich bın der erste SCWESCH, der diese ‚brasilianische
Überlieferung‘ durchbrochen hat.“77 Hiıer, unter der der Wıtwe
Ww1ne Peters (T erlebt der Junge Klein erstmals wieder eın Famı-
jenleben Aus dem Kalroer Gele  ensohn wird amıt offenbar ziemlich
schnell eın lebhafter Gütersloher Pennäler, der bereits miıt Jahren se1INe
zukünftige Frau, die alteste Tochter der lie, kennenlernt.?8®

Abb Das Evangelisch ısche Gymnasiıum Gütersloh 1900
(Stadtarchiv Gütersloh 83

76 A.a.OQ.,
A.a.Q.,

/8 A.a.O., 15f.
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Die spatere Ehefrau, Schule und Studium

Abb Marıie Klein, geb Peters (1876—1918)
(Privatbesitz Leopold hütte)

Marie Peters, deren Tod 1918 den nlass TT assung der Lebenserin-
nerunsen gab, War die Tochter des Pfarrers der deutschen evangelischen
Gemeinde 1n Forromecco Rıo Grande do Sul (Südbrasilien), Heinrich
Peters (} 1886).”? Peters stammte VO Niederrhein Er hatte seine Ausbil-
dung 1im Barmer Missionshaus erhalten, WarTr dann aber doch nicht in die

A.a.O.,
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„Heidenmission” SCHANSCH, sondern hatte die verwahrloste Kolonisten-
yemeinde „Forromecco 1n Rıo Grande do Sul in Südbrasilien  4 übernom-
men.®% Hier War zugleic auch als Chirurg tatıg SCWESECNH, VO  > dieser
Doppelbelastung und VO 1mMa zermürbt aber schon bald verstorben.
I ie „Luthardtsche Kirchenzeitung” (die 158658 gegründete, die
reutßfßische Union und den Theologischen Liberalismus gerichtete ,r  e
gemeine Evangelisch-Lutherische Kirchenzeitung” untier der Schriftlei-
tung istoph Ernst Uutharats |1823-1902]81) hatte einen Nachruf auf

gedruckt.®?
Maries Mutter, WwWwıne Peters, geborene eber, sStammte aus er-

feld.® S1ie War eın der Wuppertaler Erweckung und ihrem Mannn
Anfang der 1870er re als Pastorenfrau 1NSs ferne Brasilien gefolgt. ach
dessen Tod kehrten S1e und ihre 1er Kinder (Marie, EmmYy, eINT1ıICc
un! Ernst Peters &i 1893 [)% dann ach Deutschland zurück® un! eröff-
neten Gütersloh eiINe bescheidene Schülerpension, das sogenannte
„Brasibat: das mehrfach selinen (Irt wechselte („erst in dem |kleinen]
Wix’schen Hause hinter der Bürgerschule, Sanz ahe dem heutigen
‚Hammelmarkte”‘, dann in der ‚Feldstrafße”‘, spater lin] ‚Johannisstrafße‘
umbenannt; hier erst der Beckmannschen ohnung, hernach 1in dem
Hause, das der Tischlermeister Hermstrüwer sich seinem Hause-
ber erbaute“ ).8 er S1E dann bei ihrer Tochter Marie Klein
un! besuchte regelmäßig die regionalen Missionsfeste.87

80
81 Martin Laube, xt::] Luthardt, Christoph Ernst, 171 RGG4, 5I Tübingen 2002,

Sp 557f.
87
83 Ehbd  Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9I

A.a.O., 16f.
55 A.a.Q.,
S6 Ebd

A.a.OQ.,
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Abb wıne Peters (T und ihreerMarıe, Emmy un Heinrich
(Privatbesi Leopold Schütte)
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Bereıts als jJunges Mädchen wurde Marie Peters ach Ummendor be1
Magdeburg geschickt, 1im Hause eines befreundeten „Brasilianers”,
des Pfarrers Dr Borchard, den ausha erlernen.®8 16-jJährig absol-
vierte S1€e einen Fröbel-Kindergärtnerinnenkurs 1n Braunschweig. ach
der Rückkehr verlobte S1e sich heimlich mıt Paul Klein, inzwischen Un-
terprimaner. Man las gemeinsam un parallel die Bibel.®& Schon ach
kurzer Fa gzıng die jJunge Tau dann als Erzieherin nach Schlesien,
ort die Kinder des Rittergutsbesitzers Wilhelm VO Haugwitz (T
in Lehnhausen bei Lahn® erziehen, W as S1e insgesamt 1er lang
(bis tat. Sie kam amıt eın eigentümliches Umtffeld, denn VO  a

Haugwitz War Epiuleptiker SCWESCH und Urc. Christoph T1edrT1C
umhar (1842-1919)°1 1n Bad Boll geheilt worden. Christoph Blum-
ar War der ann istoph lumhardts (1805—1880)°? und
führte dessen achfolge die TIradition des württembergischen Pietis-
INUSs aus der Enge kirchlicher Gemeinschaft die Weite der modernen
Welt eın Leitspruch autete: „Christi Sleg befreit E: Weltc  isten, der
|dann seinerseits| Gott lebt” Von Hau 1t7z hing den durchaus radi-
alen een Leo olstojs (1828-1910)° hi der Bergpredigt, CsOf-
tes  schaf er enschen ID kümmerte sich verarmte ander-
arbeiter (vergleiche die parallelen Aktivitäten TIE:  e VO odel-
schwinghs des Alteren |11831-19 ründung VO  5 „Arbeiterkolonien”)
und WarT mıt eiIner Aaus der Familie VO  > der Reck auf Gut bel
uDDecCKe gebürtigen Tau verheiratet, wodurch Kontakte Z ecKe-
schen Lübbecke zustande kamen.”

A.a.Q., 17f
A.a.Q., 18-20.
A.a.O., 21

91 Werner Raupp, [Art.:] Blumhardt, Christoph Friedrich, RGGA, 1/ Tübingen
1998, Sp 14t.)}
Werner aupPp, FEn Blumhardt, Johann Christoph, RGG4, 1I Tübingen

933
1998, 5Sp (Lit.)
Christine Fischer, r Tolsto)j, Lev Nikolajewitsch, RGGA, 8I Tübingen
2005, 5Sp 471-473
Jochen-Christoph Kaiser, [Art.:] Bodelschwingh, Friedrich VOIL, RGG4, 5
Tübingen 1998, Sp. 638-1660 (Lit.)
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
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Abb I )he ula des Evangelisch schen Gymnasiıums 1910

(Stadtarchiv Gütersloh 21540)

Währen\:  essen machte Paul Klein Ostern 1895 sSe1ın 1ıtur Stif-
tischen Gymnasium.”® Er elt die Abiturientenrede, 1ın der sich aum
zufällig mıiıt der „orientalischen rage“ also den vorderasiatischen TÄU-
INeN des Deutschen Reiches angesichts der Schwäche des smanischen
Reiches, gyipfelnd etwa 1im Projekt der Bagdad-Bahn 119001914 1)?” be-
fasste, und trat kurz darauf 1in rlangen bei der Kompanıe des KÖön1g-
ıch Bayerischen Infanterie-Kegıments ein.?® Parallel azu egann
eın Studium der Evangelischen Theologie un! „trat einem der ersten
Abende auf der Wingolfkneipe muit einer el VO Güterslohern

1M Wingolf ein“.?9 Der Militärdienst verlief erfolgreich. Klein wurde
rasch Unteroffizier.100

Aa Evangelisches GGymnasıum Gütersloh (wıe Anm. 7/0), 31-53 („An
hang IL Verzeichnis der Schüler, welche in den Jahren mıiıt dem Zeugni1s der
Reife der Anstalt entlassen sind”), hier 4 J Nr. 815
Vergleiche dazu zuletzt Gregor Schöllgen, Imperialısmus und Gleichgewicht.
Deutschland, England und die orientalische rage 1-1 Auflage, München
2000 Florian Keisinger, Unzivihsierte jlege 1M ziviliısıerten Europa? Die Bal-
kankriıege un! die Ööffentliche einung England, Deutschland un Irland, Pa-
derborn 2008

98 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
Verband Alter Wingolfiten e. V (Hg.), Geschichte des Wingolf 5I

vollständig TIEU bearbeitete und fortgeführte Auflage, Hannover 1998
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9I
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N E E E O E SE ET E E
HRLANGEN
Raluımerst

Abb Paul Klein als Einjähriger Jahre 1895
(Privatbesitz Leopold Schütte)

Deutlich anders stand da mit dem Studium „Meın innerer ensch hat
nicht SCcW ONNECN,; WI1e€e überhaupt ich nicht kann, da{fs ich auf der
Universität eın rechter ‚Herzenstheologe‘ SCWESCH er geworden)
se1.101 Die damals erdings schon 1mM Ausgang begriffene) spezifische
„Erfahrungstheologie” des Erlanger Neuluthertums102 blieb dem MI1SS10O-
narsschn also wohl doch Tem eın studierte bei Theodor VO Zahn
(1838—1933; Kirchengeschichte und Neues Testament),!® Paul Hermann
ugus Ewald (1857-1911; 5Systematische Theologie und Kirchenge-

101 A.a.O., 23
Hanns Christof Brennecke, |Art.:] rlanger Schule. Erlanger theologische Schule.

Kirchengeschichtlich, 171 RGG4, 2/ Tübingen 1999, Sp 14720 (Lit.
Uwe Swarat, PArt.:] Zahn, Theodor VOonN, RGG4, Ö, Tübingen 2005, p 1A79
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schichte),10 Or (1850-1913; Kirchengeschichte)!° und Rein-
hold eberg (1859—-1935; Patristik, Neues Testament, Systematische
1 heolögıie) . Er WarTr also eher historisch-apologetisc oriıentert. ach
Tel Semestern wechselte er dann 1Ns liberale Marburg. Der V ater sah
mıt orge Klein musste versprechen, nicht bei dem „Neu-Ritsc.  a_
ner  44 Wilhelm errmann (1846—1922),108 dem am dominierenden
Systematiker un! Ethiker Marburgs, sondern bei dem orthodoxen Straf-
professor Cremer Systematik belegen. ”® Da Cremer ausfiel,110 2ıng
dann aber doch errmann. „Aber innerlich weitergebracht hat er
mich nicht. ”/ 111 1el wichtiger als dies Waren dem enten Klein der
Marburger Wingol£ und dessen tiftungsfest.1!? Die Vorlesungen bei
errmann, Wolf Wilhelm raf VO  aD} Baudissin (  /-1 Altes Testa-
ment und Religionsgeschichte), 1} Jülicher (1857-1938; Neues JTes-
tament un! Kirchengeschichte),1!* arl IT (1860—-1929; Kirchenge-
C  e  e und dem neukantianischen Philosophen Paul Natorp

tratener zurück.117 Der letzte echsel, diesmal ach Bonn,
stand dann auch bereits 1 Zeichen der Examensvorbereitung. Klein
studierte bei ugen Friedrich Ferdinand Sachsse (1839-1917; Praktische
Theologie)!!8 und Hans Lietzmann (1875—1942),119 arbeitete aber paralle
azu auch noch Godesberger ädagogium (der heutigen „Otto-
Kühne-Schule” Bad Godesberg), einem Internat.120 Aus dieser Zeıt

Friedrich Wilhelm autz, TE Ewald, Paul, 177 BBKL, 1I Hamm 1990, Sp
(Lit.)

Hans-Josef UOlszewsky, [Art.:] Kolde, Theodor, BBKL, 4I Herzberg 1992, Sp
Lit.)

Friedrich Wilhelm Graf, [Art.:] el  T, Reinhold, 1: RGG4, 7I Tübingen 2004,
Sp 1089 (Lit.

107 Klein, Erinnerungen (wie 9 /
OaC. Weinhardt, [Art.:] Herrmann, Wilhelm, RGG4, 3I Tübingen 2000,
Sp
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9), Wohl Ernst (remer (1864-1922), eın

Hermann remers (1834-1903), des wichtigsten Kopfes der „Greifswalder
Schule”

110
111

Der Vorgang ist nicht sicher ermutteln.

112
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /

113
A.a.O.,
Friedrich Wilhelm autz, ( Art.:| Baudissin, Wolf Wilhelm raf VOIL, 11 BBKL,
1; Hamm 1990, 5Sp 415 L3t)

114 ans-)ose: Klauck, |Art.:] Jülicher, BBKL, . Herzberg 1992, Sp OE
] ıt.

115 artın Ohst, Art.:] Mirbt, Carl, 1n RGG4, 5/ Tübingen 2002, 5Sp 1259 L4t.)
116 Michael Steinmann, r Natorp, Paul, 171 RGG4, 6/ Tübingen 2003, Sp 95f

117
115

Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9)
Klaus-Gunther Wesseling, r Sachsse, Eugen Friedrich erdinan' BBKL,

119
8/ Herzberg 1994, Sp 8-11

Christo Markschies, Art.:| Lietzmann, Hans, RGG4, 5/ Tübingen 2002, 5Sp
369f.
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9) 25f.
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stammte die CNSE Freundschaf: mıit dem späateren Gütersloher Pfarrer
Hermann Schulde (1874-1955).121

Hauslehrer un andıda des Predigtamtes
Das Eirste Examen üunster ware dann fast gescheitert, weil Klein bis-
lang nıicht dort studiert hatte gesic der damaligen westfälischen
„Theologenschwemme“” galt 1es inzwischen als Ausschlusskriterium.122
rst als der frühere Leiter des Johanneums, Huyssen, inzwischen uper-
intendent der ynode alle (Westfalen), 12 ihn als Hauslehrer 1in selin
Pfarrhaus ach Bockhorst O:  e., öffneten sich die 1 üren.124 Die ten K
tersloher erbindungen zahlten sich also einmal mehr au  N Klein über-
nahm ushilfsdienste 1n der ynode (Versmold und Borgholzhausen),
üpfte Ontakte ZUr Pfarrerschaft und legte Ostern 1899 VOT dem
Konsistorium Münster sSeıin Erstes Examen ab.ı25 uch die erloDpte
Marie Peters WarTr inzwischen wieder Gütersloh.126

Kurz darauf wechselte Klein TNeu die Stelle urch Huyssen vermıiıt-
telt, wurde er auslehrer bei (Otto (Gustav arl Kuhlo (1858—-1940)
Hüllhorst,! „einem der edelsten, lautersten und gutigsten Menschen,
denen ich 1M en begegnet b  P Er sollte dessen Sohn Rudolf
Eduard arl oOnNannes Kuhlo (1889—-1965), spater Pfarrer 1n Rehme,!?
auf das Gütersloher Gymnasium vorbereiten. Man verstand sich sehr gut
(der eue Hauslehrer spielte a  orn), ass Kuhlo schliefßlich arum
bat, _ iıhm den „Kandidaten Klein adus Jerusalem“” als Lehrvikar ZUzuord-
nen. 1990 Über uhlos Tau Johanna (1862-1905), eine geborene Niemöller,
entstanden L1U1I1L zugleic auch Ontakte dieser wichtigen Gütersloher
Fabrikantenfamilie.191

Am Maı 1900 erfolgte die offizielle erlobung Gütersloh.!92
och immer aber kannten die Eltern die erioDte cht Dies gab Anlass

einer KReise der beiden jJungen Leute ach Wallington bei London. Sie
wurde einer echten Bildungstour bei der natürlich auch das euUue

Hippodrom der adame TIussauds Wachsfigurenkabinett cht DC-

121 Bauks (wie Anm. 460, Nr. 5697

Wie ben Anm.
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 26f.

124 Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9)I
A.a.Q., ET Die damals angefertigten schriftlichen Examensarbeiten sSind 1n
Kleins Personalakte (wie ben Anm. erhalten. Sie wurden allesamt pOoS1t1V be-
ertet Die esamtnot autete: „wohl bestanden“”.

127
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9/
Bauks (wie Anm. Z 285, Nr. 3568
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9)
Bauks (wie Anm. 2895, Nr. 3570

131
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 30f.

132
A.a.Q.,, 31
A.a.O., 2390
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lassen wurden: „Das schönste aber doch all dies bei weıtem nicht:;
sondern das schönste [!] Waren die en, die uUul1ls mıt den Eltern und
der Schwester der bei ler Einfachheit geschmackvollen und vorneh-
INen Häuslichkeit vereinigte; sSEe1 in dem uDschen Gärtchen hinterm
Hause, dem der Vater immer seine helle Freude hatte der ıIn dem
schattigen >Speisezimmer dem runden Tisch der dem hıistori-
schen Fenster‘ 1M oberen OC dem INa  - sich ablen|ds zwıschen Thee
und bendessen sammelte

X

x

W  X

Abb Besuch der Verlohbten Paul lein und Marie Peters
Wallington Jahr 1900

(Privatbesitz Leopold Schütte
Für sSeın /weıtes Examen hatte sich Klein dann In der schri  en Haus-
arbeit mit der traditionellen erbindung VO  aD Konfirmationsfeier und
erstem Abendmahlsgang befassen 1%4 Das TIThema WarTr cse1t angemheifs, weil sich hier die zwischen dem ekklesiologischen Anspruch
und der gemeindlichen Realıität spiegelte. Das galt besonders für die

A.a.OQ., 33-35, /itat 34
Aa DIie Ausarbeitung 1st el der Personalakte Kleins (wie Anm. 4) Der
Prüfling  ar bejahte den Zusammenhang nachdrücklich. Die Benotung autete: „recht
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zunehmend entkirchlichten Grof{fsstädte Zu den wortmächtigsten EeIUr-
ortern einer rigiden Reform gehörte Stoecker (1835—1909), der
frühere Leiter der Berliner Stadtmission.1°5 Er hatte 1897 die VOT lem

die Jüngeren Pfarrer werbende „Freie kirchlich-soziale onife-
renz ” 136 gegründet und entfaltete 1n diesem Rahmen eiINe LESC Vortrags-tätigkeit, auch Minden-Ravensberg. Klein Trlebhte bei einer Ver-
sa  ung in Herford Im Anschluss den Vortrag Stoeckers ergriff er
das Wort und verlangte, „dafs INa  > unIlser Ravensberger Land, 1ın dem die
Konfirmation och 1im >Segen stehe, mıiıt dieser Agltation verschone un

cht ber den Berliner Kamm schere. In seiner Erwiderun fuhr tOoe-
cker säuberlich mıiıt dem unbekannten ‚Upponenten137,”138 ach
einer politischen Versammlung iın Löhne lernte lein Stoecker dann auch
persönlich kennen. rnhard Albert Dahlhaus (1843-1913), Pfarrer 1ın
Schnathorst,!® artete VOT dem Lokal muıt seliner Kutsche, Stoecker
ach chnathorst bringen, dieser nächsten Morgen eiıInNne Fest-
predigt halten sollte Klein durfte S1e begleiten. Man sprach ber die
römmigkeit des preußfischen Generalfeldmarschalls Helmuth arl ern-
hard VO oltke (1800—-1891; „des Schweigers”), den Stoecker als Hof-
prediger (So bis gut kannte. Klein War beeindruckt och 1919
ist voll des es ber Stoecker und ennt diesen einen „alten, tapfe-
TenNn Kämpen”.140

Seine Examenspredigt elt eın dann bei Ernst ugus Volkening(1838-1906),141 dem zweiıtältesten 50  S des bekannten Jöllenbecker Er-
weckungspredigers ann Heinrich Volkening (1796-1877)122 TEeU-
isch Oldendorf: „Es DIne alles gut VO statten; un! die beiden Tage, die
ich auf solche Weise 1mM Hause dieses vortrefflichen und se1iner Weise
bedeutenden Mannes zubringen ur  e; SInd mMIr och 1n schönster Erin-
NCIUNG; auch das Volkening’s bei der 5Sonnabend-Abendandacht,welchem er nicht verfehlte, ott bitten, es möchte doch kom-
menden Sonntag 1LUF reine, biblische Lehre VO der anze Oldendorf’s
verkündigt werden. Als ich schon 1mM Begriffe War, mich Bette le-
SsCNH, kam der alte Herr och eın Weilchen 1n meın Gastzimmer un! plau-

Martin Greschat, [Art.:] Stoecker, Adolf, RGG4, f Tübingen 2004, Sp‚J
Klaus Erich Pollmann, |Art.:] Freie kirchlich-soziale Kontferenz /Kirchlich-sozialerBund, 1N: Rk 3I Tübingen 2000, Sp 3()1

137 Vgl Sam 18,5 „Und der König [David] gebo Joab und Abisai un Itthai undsprach: ‚Fahret MIr säuberlich mıiıt dem Knaben Absalom!‘ Und alles olk hörte CS,da der König gebot allen Hauptleuten Absalom.”
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 35f.

139 Bauks (wie Anm. E1 8 / Nr. 13}
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9141 Bauks (wie Anm. 2 / 5 Nr. 6580
A.a.O., 530, Nr 6578
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derte och eine Weile recht gemütlich und aufmunternd mit
7um Abschied schenkte olkening Klein eın Exemplar der „Festflam-
men  44 des schon VO  . seinem Vater geschätzten!* Berliner Hofpredigers
un Volksschriftstellers Frommel (1828—-1896) Auflage

896)145_146
Kleins ehrgeizıger Versuch, mıiıt seinem Hüllhorster Mentor uhlo

„MOTSCHNS p Tanz. Delitzschs (1813-1890)147 anspruchsvolle Psal-

menauslegungen (2 Bände 1860; Auflage lesen, schlugen
allerdings gründlich fehl Mal verschlief der eine, mal der andere. S lag
Pastor Kuhlo weıt mehr die praktische Einführung das Amt der Ca
meindeleitung und Seelsorge; 1ın dieser Hinsicht verdanke ich ihm
viel” .14 uch eine urze Begegnung mıt dem dieser Zeıt schon legen-
dären etzten oroßen Keprasentanten der Minden-Ravensberger brwe-

ckung, Theodor Schmalenbach (1831—1901), Pfarrer Mennighüffen,!*”
hinterliefß einen zwiespältigen Eindruck: „Es brannte, ich möchte
Es oderte aber damals aus sginen mächtigen ugen schon das krank-

Feuer einer seelischen Überspannung, die bald Zusammen-
bruch führen sollte”.150

Erst Jetzt zeigte sich auch, wWwI1e schwer eine feste Stelle fin-
den. Klein quälte sich UrCc. überfüllte, schwer ergatternde Vorbereili-
tungskurse, denen sich die Wingolfiten auf die Füße traten.*>! rst
während eiNes erneuten Besuchs be1i den Eltern Wallington 1M ugus
1901 erreichte unerwartet eın Ruf als Hilfsprediger Lübbecke mıit
Amtssıtz Oberbauerschaft.!2 uch die Ordination liefß lange auf sich
warten. Sie erfolgte erst urz VOT Weihnachten 15 Dezember 1901
und Warl überdies VO manchen Querelen überschattet: „Superintendent
Bernhard Heinrich| Volkening [  Fder äalteste Sohn des Johann
Heinrich Volkenings|! hatte abgelehnt, die Ordinatiıon vollziehen;

WarTr darüber verstimmt, da{fs ich ach Oberbauerschaft gesetzt worden
WAarl, während mich VO Konsistorium als Synodalvikar für Holzhau-

143 Klein, Erinnerungen (wıe Anm.. 9) 36f. Der auszulegende ext WarTr i
(Krankenheilungen Genezareth). \D)TS Predigt ist Teil der Personalakte e1ns;
siehe dazu Anm S1e wurde muit „im (Ganzen gut  04 ewerte‘
Christian Peters, Der alte Volkening. Zur Geisteswelt se1nes etzten Notizbuches,
des lange verschollenen „Harmoniums”, 171 JWKG 104 (2008), 231-315, hier
245
Friedrich ilhelm autz,r Frommel, Emil, 17 BBKL, B Hamm 1990, Sp
143f.

147
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /

RGG4, 2/ Tübingen 1999, Sp 642f.Rudolf£ Smend, Delitzsch, Franz,

149
Kleın, Erinnerungen (wıe Anm. 9)
Bauks (wıe Anm. z 440f., Nr 5461

151
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9),
AA 30f.
Aa
Bauks (wiıe Anm. 2 / 530 Nr. 6579
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sSen erbeten hatte.”154 Man musste deshalb auf den Synodalassessor
Friedrich Hermann Lauftfher (1849—-1908; Pfarrer 1n Wehdem)
zurückgreıfen.'®»

Währenddessen sıtzt die Braut Güterslo Verschiedene Versu-
che, Pfarrstellen ergattern, schlagen fehl Klein versucht, deutscher
Pfarrer Kaılro werden, wird hier jedoch ausgebootet: „Ein
I1 ızentat Katle, der (vielleic weniger ach Kaılro wollte, Menschen

dienen, als vielmehr, die syrischen Handschriften der edivial-
bibliothek studieren, rug die alme davon“”.157 1Ne achfolge ıIn
Alswede, der alteste Sohn des engsten Weggefährten Volkenings,
arl UdWI1g Kunsemüller (1804-1879),1>$ TIEeATIC Christian Ludwig
Franz Kunsemütller (1839—-1902)!>° 1m Maärz 1902 den Ruhestand trıtt,
schlä gleichfalls fehl.160 Daraufhin erwägt Klein SUSarl, nach Bradford
England gehen, ist aber Nachhinein heilfroh, dies unterlassen
aben, hätte es doch auf die Seite des späteren Kriegsgegners g—
a eıtere vergebliche ewerbungen richten sich auf die irchenge-
meinden enne I1 und Schloss Das les zehrt sichtlich den
Nerven des jJungen Mannes. Zumindest der Retrospektive (1919) bleibt
Klein jedoc stets zuversichtlich.1e1!

Hagedorn
Dann aber omMmm unverno Post VO Konsıiıstorium: Klein wird ilfs-
prediger Kirchlengern mıt dem „Amtssıtze ‚Hagedorn. ‚!® Hıer oibt

se1t langem Abpfarrungsbestrebungen, ass Klein VO  > der entste-
henden, erst acht Jahre spater dann aber auch tatsächlich errichteten
Kirchengemeinde, die mıt ihm erstmals einen eigenen Pfarrer erhält,
herzlich begrüßt wird Z/war steht VOT Ort L1LLUTE eın aufälliges achwerk-
schulhaus Z.UT Verfügung (mit „Fenster|n], die mıiıt Draht ihren Höh-
len notdürftig efestigt waren”), azu \e eine Friedhofskapelle 1n Häver
und Quernheim.” 165 urch ugus Wilhelm Höpker (1844-1928)164 Pfar-
Iel Kirchlengern und Superintendent des Kirche  e1ses Herford,
wohlwollend-väterlich unterstuützt, ist Klein der Berutsstart damiıt aber
ndlich gelungen.!®

Klein, Erinnerungen (wiıe Anm. 9),
Bauks (wie Anm. 2 / 282 Nr 3657

157 Klein,  Ebd Erinnerungen (wie Anm. 9 /
Bauks (wie Anm. 286, Nr. 3588
A.a.Q., 286, Nr. 23589
Klein, Erinnerungen (wıe Anm. 9), 43f

161 A.a.O.,
162 Ebd

A.a.OQ.,
Bauks (wie Anm. 212 Nr. 2696
Klein, Erinnerungen (wıe Anm.
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Abb Hochzeitsbild
Paul Klein un! Marıe Klein, geb. Peters (1903)

(Privatbesitz Leopold Schütte)

DiIie folgenden erıiıchte ber die Einführung, das (Gemeindeleben und
schliefslich die Hochzeit gehören den schönsten Milieuskizzen des
rchlichen Lebens dieser Zeıt, die ich Je gelesen ‚he.166 all dem be-

zugleich eiıne bewegende Liebesgeschichte. Man nımmt Anteil
den Sorgen und Nöten der entstehenden Familie eın iıst eın egabter
Erzähler, der die inge auf den bringen we:ißl. Es ist eın Talent,
das schon (1901) den Kreılis der Mitarbeiter des „Evangeli-
schen Monatsblatts” aufsteigen lässt.167 Hıer übernımmt eT se1t 1911 die
wichtige „Weltumschau“”, die fast 5() Jahre lang 11rc Bernhard
Heinrich Volkening!®8 gepragt worden

1)Das Beziehungsgeflecht, dem INa  > 11UI1 steht, geht 1mM Wesentlichen
VO der Familie Kuhlo au  N Dazu kommen tabile Ontakte den Fa-
milien Papelö9 Stift Quernheim, Multhaupt*”® Oberbauerschaft, I U-

BalO: 44-58 Vgl dazu uch Paul Klein, Die ersten Anfänge der Kirchenge-
meinde Hagedorn, 17 Erich Kleine (Hg.) Jahre Kirchengemeinde Hagedorn.
Eine Chronik VYAUE Jubiläum 191 Bünde 1961, 19-24 Es würde sich sehr
lohnen, dieses un welıteres Material einmal 1n iınem Band der eıtrage ZUuUrT: West-

167/
fälischen Kirchengeschichte zusammenzufassen.
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9) Vergleiche oben Anm.
Wiıe oben 153

169 Friedrich Fritz) Julius Pape (1859—1935); Bauks (wie 2 / 5/6.; Nr. 4668
70 Heinrich August Multhaupt (1877-1959); a 345, Nr. 4354

38



temeyer*”' 1n ennighüffen,a 1n übbecke, VO der ec 1n Gut
Obernfelde und Bertelsmann 1ın Stift Quernheim.!7 Man gestaltet und
besucht Missionsfeste,174 liest viel, hört Vorträge unı ist ın seliner Welt-
sicht durchaus en engaglert sich Klein VOT allem 1n der Burenfrage.on auf der Hochzeitsreise ach Wallington 1903 führt 1es heftigen
ebatten mit seinem probritisch votierenden Vater.175 ach dessen
Tod jedelt die Mutter 1n die ähe des Sohnes ber Er
nımmt S1e schon bald bei sich auf}76

och immer aber ı Klein keiner Dauerstellung. Das macht ihm
Gedanken, VOT em W as die Altersversorgung sSeINer Tau und der 1N-
zwischen geborenen Kinder arlanne (>(> und Paul-Gerhar: (>(-
anbelangt:!”7 „Irgien]dwelche Sicherung für odestall, Invalidität der
dergl{eichen] xab E nicht, da ich der orm ach ja LLUT Hilfsprediger
WAaärl, indem agedorn och nicht hatte VO Kirchlengern abgetrennt un!
Z.UTI selbständigen Pfarrgemeinde ausgestaltet werden können. 178

Wiıtten

Ende 1906 der nfang 1907 erreicht lein dann eiInNne Anfrage aus Wiıt-
ten.1”9 Hıiıer schätzt INnan ihn seliner Mitarbeit „Evangelischen
Monatsblatt“ und 11 ihn für den iın ründung efindlichen „Evangeli-
schen Prefsverband” gewinnen.*& /war hat Klein erhebliche Bedenken,
sowohl der Präses der Provinzialsynode, zugleic Pfarrer 1n Witten und
Superintendent der eissynode ochum, Friedrich Könıg
(1835—-1914),18! als auch sSeın eigener uperintendent und Förderer Höp-
ker182 drängen ihn jedoch AL

Daraufhin kommt der Vereinsgeistliche der Inneren 1SS10N der
Grafschaft Mark, Johannes Heinrich (Gottfried ( remer (1870-1936) 18

171 Ludwig Friedrich Wilhelm Dütemeyer (1869—-1930); a.a.Q., 107, Nr 1379
Johannes Franz Balke (1844-1910), aa 18, Nr 215
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9), 51

174 A.a.O., 1 J 51
175 A.a.Q.,
176 A.a.Q., 53f.

A.a.O., 57
178 AL

Ebd
Der „Evangelische Preisverband für Deutschland K, eın usammenschluss
VO  5 äalteren Vereinigungen, wurde Februar 1910 1n Wittenberg gegründet.
Sein 1el War die „Bedienung der gesamten Presse” muit Nachrichten un: Berichten
„ ZUUIT Vertretung der evangelischen Weltanschauung”. Er War eın Vorläufer des
„Evangelischen Pressedienstes”. Reinhard Schmidt-Rost,r Presse /edien. 111
Evangelische kirchliche Presse/Medien, 17 RGG4, 6/ Tübingen 2003, Sp 1628S-
1630 (Lit.)

181 Bauks (wie Anm. 2 267/, Nr 3766
Wie ben Anm. 164
Bauks (wie Anm. 2), 8 / Nr. 1080.
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ach ubbeckKke un! ein eingehendes espräc mıiıt ihm. 184 Klein
lässt keinen Zweifel daran, ass er deutsch-konservativ vohert und eın
überzeugtes itglie der „Lutherischen Konferenz Minden-Ravensberg”
1st.185 Das pass in seinen ugen chlecht 1n die konfessione. weithin
unilert gepräagte Mark, I11allı der ege national-liberal oder christ-
lich-sozial vobhert. Außerdem hegt Klein Vorbehalte die SOSC-
NnNannte „Everlingsche €  g  44 1 „Evangelischen Bund”.186 Der nato-
nal-liberale undesdirektor +to Everling (1864-1945), Mitglied des
Reichstags, War die eele der se1t 1906 Saale) angesiedelten
„Reichsgeschäftsstelle” des streng antikatholisch agierenden ‚Evange-
lischen es  LL Er betrieb hier den utbau einer wissenschaftlichen
eilung miıt Fac  ibliothek und umfänglicher Dokumentation, begriff
die konfessionelle Auseinandersetzung also primär als eiIne intelle  elle
Herausforderung.!? den ugen Kleins hatte sich die Arbeit des
„Evangelischen es  C aber eindeutig als kirchlich zeigen. Im ach-
hinein War elr dann auch froh, als sich die aC zerschlug: „Die aC
des Prefisverbandes verlangte eiıne robuste atur und geschäftsorganisa-
torisch ausgerichtete Kraft beides nicht meın Fall Es wurde | Pfar-
1: TIE  an ilhelm Ernst Karl| Wolf [1873—-1933 |188 VO  } Neuengeseke
berufen; der ZWarTr nicht ach Jedermanns auch cht ach meinem
eschmack, aber ohne 7Zweiftel mıiıt organisatorischem Geschick den ‚Be-
trieb‘ 1115 Werk gesetzt hat.”189

je] er will Klein 1mM I  ] 1908 Pfarrer St Martını Mın-
den werden.190 Und das eriahren au gut Die Probepredigt gefällt. Da
SCNalte sich erneu der alte Präses König eın Klein soll als Nachfolger
Cremers Vereinsgeistlicher der Inneren 1Ss1o0n Witten werden. Nun
kann sich cht mehr entziehen, sagt en ab un geht Zu

ugus 1908 1Ns „Industriegebiet”.!?! ber nicht LLIUT für ihn, sondern
auch für die KANZC Familie ist der Wechsel 1Ns Ruhrgebiet eın echter
TYTSCANOC „Der Empfang Wıtten sOweılt VO einem olchen über-
aup geredet werden kann WAäarTr kühl; die Mark, das Land der en
und Hochöten un Hammerwerke, ist eine total andere Welt, als unser
es Ravensberger Land!/192 Man wohnt zunächst sehr beengt, fast
behelfsmäfsig, ohne (Garten und größere Freiräume. Der Kontrast AT

Beschaulichkei Hagedorns WIT:! allenthalben schmerzlich empfunden.
Dazu kommen die dienstlichen Belastungen mıt ihren zahlreichen Au-

Klein, Erinnerungen (wıe 9)/
Vergleiche dazu ben Anm.
Klein, rnnerungen (wie Anm. 9), 58f.
Walter Fleischmann-Bisten, Art.:] Evangelischer Bund, In RGG4, A Tübingen
1999, Sp 8-1 (Lit.)
Bauks (wıe Anm. 2 y 5/1, Nr. 7089
Klein, Erinnerungen (wıe Anm. 9)

191 P E  A0
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fßenterminen: „Ich hatte neben unendlich vielen Festpredigten, Vorträ-
SCnh, Ansprachen ich erinnere mich dessen, da{fßs ich einmal einem
Sonntage INOTSgeNS 1n Hamm eiıne Festpredigt, NaC.  ags Gelsen-
kirchen einen Vortrag und abends Witten nochmals einen Vortraghalten hatte esonders die UOrganisation der apologetischen Tätigkeitun! die a  ung der Jungfrauenvereine Kreisverbänden und
einem Provinzialverband übernehmen; ersteres hauptsächlich der
Mark, letzteres aber ber die SANZE Provinz Ich bin wohl die
Hälfte des ahres VO Hause fort gewesen. 1%

kürzester Zeıt I11USS I111an dreimal umziehen. Eın Lichtblick iıst da
LLIUT die Geburt der Tochter Hanna 1mM Jahr 1908.194 Der Autbau eines
Wıttener Freundeskreis, dem mıiıt den Wıiıttener Kollegenund Präses König auch der spatere Superintendent VO  - KRecklinghausen,rnst (Otto Paul Kramm (1873-1947),1% damals Pfarrer 1mM Diakonis-
senhaus, gehört auc hier sind übrigens VOT kurzem bisher unbekannte
Lebenserinnerungen aufgetaucht!?), gelin LUr mühsam.1?7 Eine 1in der
egıon grassierende Polioepidemie (Kinderlähmung) bedroht das en
der kleinen Hanna Der Vater, ständig unterwegs Klein spricht en
VOoO „Fluch der Vielgeschäftigkeit, der ber vielen Berufsarbeiten der
Inneren 1ssion 1 egt” kann sich kaum die Familie kümmern.1!98
Gleichzeitig (Im Juni erkran. und verstirbt die SchwiegermutterW1INe Peters. Marie Klein ıst also weithin auf sich gestellt.!”9

10 Bethel

Überlastet und 1ın ständige Kontflikte mıt Wolf und König verwickelt,
beginnt Klein ber eine Rückkehr ach Minden-Ravensberg nachzuden-
ken Im E  ] 1910 nımmt Fühlung ZUrTrT Diakonenanstalt Nazareth

ethe auf.200 Am an der Berufsarbeiterkonferenz Oberhof be-
spricht mıiıt Ernst TIE:  1C Fritz) Tanz VO Bodelschwingh 77-
1946)201 den Übergang ach Bethel ber auch die innere 1SsS10N will ihn
cht gehen lassen. Christian eINrTIC eim /oellner (1860—-1937),2%2
se1lt 1905 westfälischer Generalsuperintendent, bietet die el  g des
„Martineums”, des 1907 gegründeten Brüderseminars Wıtten,
och Klein entscheidet sich (wie selbst ausdrückt) „AUuS grundsätz-

A.a.Q., 61
A.a.O., 61€.
Bauks (wie Anm. 2I 274, Nr. 3447
Eine Edition ist In Vorbereitun
Klein, Erinnerungen (wie Anm.
A.a.O., 63f., ıta
A.a.O.,
A.a.O.,

201 Bauks (wie Anm. 44, Nr 571
A.a.O., 5/81., Nr 7181
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lichen Erwägungen, die Aaus dem undiakonischen Aufbau des Marht-
flossen”, für Bethel C un! amıt „SCegeCcn das otum Z OÖH-

ners”.204
Der eggang VO Wiıtten hat fast schon etwas Fluchtartiges. Klein

eo21 sich 1Ns Erholungsheim des Wıttener Diakonissenhauses Völ-
inghausen (Möhnetal):2% „Ich durchaus frisch und gesund, LIUTLr

allerdings seelisch einigermaisen mitgenommen .20 Er eistet also
nächst keinen aktiven LDhenst mehr Kurz VOL dem Umzug wird er aber
doch erns krank (eine Blinddarmreizung). De beiden er WeTl-
den vorsorglich Z.UuU „den Kuhlos”, also Z „Posaunengeneral” arl
TIEATIC Johannes Kuhlo (1856—-1941), se1it 1893 Vorsteher der Diakonen-
schaft Nazareth, un! dessen Tau Annn (geborene S1ebold;
vorausgeschickt.?08

Als I1la  z ndlich ach ethe kommt, erscheint die ortige Anstalt
gleichsam paradiesisch. Man wurde NOr ebo mıiıt Posaunenschall”“ be-
erüße Ie Wohnverhältnisse 111a zieht bald mehrfach werden
immer besser: „Wır bewo  en Zzuerst das Haus Grenzweg (bzw
Friedhofsweg), gegenüber Libanon, welches ursprünglich für Pastor
Curt Walter|] iıchaelıs |1866—1910]210 gebaut und dann für die Dauer
eines Jahres VO |Friedrich 1e: Constantin| (Gustav vion|] odel-
schwingh 11872-1944]211 bewohnt worden Wa  s Es eine sehr hübsche
ung| Besonders schön warlen| das dstückchen hinter dem
Hause und der kleine (Garten miıt der grofßen Bleiche VOT dem Hause.
I hiese Bleiche WarTr recht das Paradies unNnserTer Kleinen ” .212

Be1l der Einarbeitung erlebt I1a Solidarität und Unterstützung. Das
ilt insbesondere für die Nazare  rüder, als deren Pfarrer und ehrer
Paul Klein fortan tätıg ist,215 SOWI1Ee die oroße Schar der Hausmüuütter. Le-
diglich die 24 vielen „Stunden und ‚Stündchen”“ also ndachten
kleinen und kleinsten Kreisen) werden als CNS (zu überschwenglich

Vergleiche dazu uch Kleins Ausführungen anlässlich der Grundsteinlegung ZU

geplanten, ber nlıe zustande ekommenen Neubau des Bruderhauses 1mM hand-
schriftlichen „Wochenbericht“ der Nazareth-Bruderschaft VO: Maı 1914 bei
eumann (wıe Anm 2225 (mit Abbildung). Eine zumindest sporadische
„Beteiligung Unterricht und der Erziehung der Brüder des Martineums Wıiıt-
ten‘  ö noch der eit nach 1910 vermerkt ber uch Neumann, aal 359
Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9)/
Zu dieser Einrichtung: Leitung des Diakonissenhauses en (wie 7/4), 68-

(mit mehreren Abbildungen zwischen un:! 69), SOWI1e Bruno Sobotka
(Hg.), Helten un: heltfen lernen. 100 Jahre Diakonissen-Mutterhaus Witten, Wiıtten
1990, 136 (Abbildungen).
Klein, Erinnerungen (wie Anm.
Bauks (wie Anm. 2 / 285, Nr. 3567
Klein, Erinnerungen (wıe Anm. 9 / 66f.
A.a.O.,

210 Bauks (wie Anm. 2), 330tf., Nr 4163
211
2172

Aa 4 J Nr 570

213
Klein, Erinnerungen (wie
eumann (wie Anm. 359
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und süßlich”) empfunden.*!4 Hiıer ze1ıgt sich, ass die beiden Missionars-
kinder noch jel VO der relig1iösen Weitherzigkeit ihrer Iter  auser 1n
sicha Bethel geht da doch deutlich

Mıiıt dem „Gro{sen Krie2 dem USDruC des Ersten Weltkriegs, fin-
det aber auch ethe die Idylle eın Ende.215 Klein wird Lazarettpfarrer
und rechnet miıt se1iner aldigen Einberufung. Lhe große Abendmahls-
feler für die Feld ehenden hinterlässt tiefe indrücke ber dann
o1g die Reklamation Urc den Vorstand. Für Klein als alten Ntiero
zıier der Reserve ist das eiINne tiefe Verletzung „en brennender Schmerz
und eine quälende Scham ”/ .217

Er kompensiert S1e auf seine Welse: Dienstlich Lazarettdienst
den bald Massen nach Bethel gebrachten Kriegsverletzten, un ın der
Freizeıt 117Cc die Veranstaltung vormilitärischer ungen mıiıt der Be-
theler Jugend, den Aufbau elıner etNeler /jugendwehr .9 Schon bald
kommen auch auswärtige AktivitätenS Klein wird Vorsitzender des
Aufklärungsausschusses des Landkreises Bielefeld und SEeTtZz sich ın die-
SCr Funktion nicht LIUT für den utbau VO oldatenheimen der (Jst-
front, sondern auch für die Unterstützung der durch den Krieg 1n ihrer
Ex1istenz bedrohten Kattefeldschen Anstalten und Epileptische
in Mıiıtau damals Zr russischen (GGouvernement Kurland gehörig, heute

Lettland) eın (Winter 1916; Sommer
Währenddessen wird die Versorgungslage aber auch Bethel immer

schwieriger. 1916 TrTkrankt Marıie Klein Tuberkulose.220 Die Arzte
empfehlen eine Kur der Schweiz Besonders gee1gnet erscheint ihnen
die „Deutsche Heilstätte” in Davos. Zunächst ist allerdings LLUT eın sta-
10näÄärer Aufenthalt der etNeler Heilstätte Gilead realisieren. Er
bringt ZWarTr eiINe zeıiıtwelse Besserung des Leidens, echte Genesung lässt
aber LLUT eın Höhenautenthalt erhotiftfen

214
215

Klein, Erinnerungen (wie Anm. 9 /
216

A.a.OU., 69f.
Zur Stimmung dieser JTage Bethel und ımter den Nazareth-Brüdern vgl Neu-

F
INa (wie Anm. 56-59

218
Klei

219
N, Erinnerungen (wie Anm.

220 S E  Aa 70-74
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Abb Paul eın 1921
(Privatbesitz Leopold Schütte

Kleins Weltsicht ist inzwischen eINe deutlich ere geworden. { Die
„englische Hungerblockade” die für das Leiden seliner Tau mıtver-
antwortlich macht erscheint als eın „Verbrechen der ensch-
heit“‘.221 7Zweiftel deutschen aC kommen bis zuletzt cht auf. „Kalr
SCTS Geburtstag” (27 Januar) bleibt neben den iırchliche Festen eın
Höhepunkt Jahreslauf.*?? Es ist dann rıtz VO Bodelschwingh, der
Marie Klein den Weg ach Davos öffnet. { )hie Bahnfahrt die Schweiz
wird ZA1T bschiedsreise.?2 Der Tod der geliebten Tau urz ach der
Abdankung des Kalsers (9 November bringt Kleins Welt 1Ns Wan-
ken. I dıe Krisensituaton veranlasst dazu, das, W as ihm bleibend
wichtig und überliefternswert erscheint VOT lem aber die Erinnerung

2721 A:;a:QO.,;
Aalt-
Aa 74 kın diesbezüglicher Schriftwechsel zwischen eın un! Bodel-
schwingh (Dezember 1917 b1is November 1918 ist uch 1n der kte des Betheler
Hauptarchivs (wl1e Anm. erhalten.

36



SEINE Tau für seine Kinder festzuhalten.224 Es sind die Autzeich-
/aus denen hier geschöpft worden ist. Miıt dem Tod Marie Kleins
brechen S1e unvermittelt ah.225

11 Rückblick un us  1C

Lebenserinnerungen, och azu solche, mıt denen sich eine bewusste
Intention verbindet, Sind für den Historiker eine nicht unproblematische
Quellengattung. Sie neigen ZUT Verzeichnung, wollen kritisch gegengele-
SE werden. Das gilt auch hier, bei den Lebenserinnerungen Paul Kleins,
und bleibt ın vielen Details sicher och eisten. Und doch wird InNnan

können, ass siıch hier auch orofße Bezüge auftun.
Da sind zunächst die jeder Generation wiederkehrenden Ver-

schränkungen der Familien- muıiıt der römmigkeıitsgeschichte. Die TÖM-
migkeit ist 1n der amı Klein gleichsam endemisch: Der Giro{fsvater 1n
alßsburg gehört den „Stillen 1mM Lande“” Er orientert sich den
sozialen eformideen erl11ns 1m Steintal und partızıplert amıt
gleich äalteren württembergischen Pietismus (©Vetinger und der
Frömmigkeit Lavaters. Der Vater lässt sich dann ase ZU Missionar
ausbilden, begibt sich den Ihenst der überkonfessionellen ”  urc.
Miss1ionary Society” (damals eine der agilsten missionarischen uktu-
ren) und wählt 1er bewusst den Weg die wissenschaftlich unterfüt-
erte Islammigssion. Unbeschadet dessen bleibt der ezug ZUr rchlich-
keit Württembergs aber STEeTSs gewahrt (Ausbildung der Söhne Korn-
tal) Der 50 Missionarskin: Aaus Kairo, lernt sSeINE Ehefrau, Tochter
eInNes Auslandspfarrers und selner Urc die Frömmigkeit des Wupper-
tals geprägte Frau, Gütersloh kennen. Über das Evangelisch SC
Gymnasium, das amıt eiz die Korntals Klein
den ugang ZUT späten Minden-KRavensberger Erweckung, arl Kuh-
10, den beiden Volkeningsöhnen und chmalenbach Das stabilisiert ihn
gleichermaisen den SCNrTrOfIfIenNn Neukonfessionalismus rlanger Yräa-

WI1e 1Derale UsSSse (aus Marburg un Bonn) Es macht ihn
aber zugleich auch unfähig, auf die Herausforderungen 1m Be-
reich der Inneren 1SsS10N reagleren; scheitert der Arbeit 1n Wiıt-
ten Der Rückzug ach ethe ist VOT diesem Hintergrund eın Zutfall Es
ist die UOption eine bewusst kirchliche Orm des diakonischen En-
gagements.

DE ist Zzweıtens die für die zweıte. des ahrhunderts 1SC.  ©
ückwirkung der Autfseren 1ss1on auf die Kirchengemeinden VOT (Irt
und deren diakonisches FEngagement. Die SC  sStTe dafür ist erneu
das Gymnasium in Güterslich Es ist eine bewusste ründung der Mın-
den-Ravensberger Erweckung. el geht die programmatische Abgren-
2’24 Klein, FErinnerungen (wie Anm.

A.a.O.,
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ZUNS VO  - der Welt, etwa, Was das Schulleben und die Unterrichts-
gegenstände anbelangt, durchaus mıt einer oroßenelfür die Welt
einher (diverse Alumnate für Missionarssöhne), die sich auf der ene
der Gemeinde insbesondere Gestalt der Missionsfeste niederschlägt.
ILhese sind keinestfalls Erbauungsveranstaltungen und Singestunden,
sondern durch die regelmäfsig Zu FEinsatz kommenden auswärtigen
Festredner echte Informationsbörsen. Be1l Paul eın ist das Interesse
der Pressearbeit also wohl etzuıc die Verlängerung dieser mi1iss1ionarı-
schenel 111a1l sehe die „Weltumschau” 1m „Evangelischen MO-
natsblatt für ale  e

Und ZU Schluss Die edeutung des Ersten Weltkrieges fr die In-

fragestellung un! oft auch den Abbruch VO  a Weltsichten und TOM-
migkeitstraditionen lässt sich gerade Beispiel Kleins sehr eutlic
erkennen. eine Aufzeichnungen sind nicht LLUTLT das Zeugni1s einer STO-
{sen Liebe S1ie versuchen auch, den Gelst der gemeinsam durchlebten
/Zeılt festzuhalten Hierdurch bedingt, sind S1E rückwärtsgewandt. [ )ass

dieser Frömmigkeit aber auch manches tragfähig bleibt 1n inden-
Ravensberg überhaupt WI1e 1n Bethel speziell wird sich späater och
zeigen, VOT lem 1n der Pressearbeit leins während des „Dritten
Reiches”. och das bedürtfte eines weıteren uisatzes
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